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Diaͤten⸗Reglement .
— —

Wir Reael Friedriſch ,
von Gottes . Gnaden/ Diartgrof iu. Baden , und, Hoch⸗
berg , desheiligen Roͤmiſchen Reichs Kurfürſt, Pfalz⸗
Graf bey Ahein⸗ Fuͤrſt gu , P mi fügen

zu wiſſen :

U ift geziemend vorgetragen worden , wie die vorlie⸗

genden Diaͤten - Regulative in Unſern alten Landen bey

geſtiegenen Beduͤrfniſſen und Preiſen der Lebensmittel

nicht mehr zu den wirklichen nothwendigen Ausgaben
im Verhaͤltniß ſtehen , und durch einzelne Verordnungen
und Obſervanzen manchmal geaͤndert und in einen Zu⸗
ſtand der Ungewißheit gekommen ſind , auch die vorhin

obgewaltete Verſchiedenheit des desfallſigenHerkommens
in den neuen Landen die Einführung einer zweckmäͤßi⸗

gen Einfoͤrmigkeit nothwendig mache. Da nun der
Diener durch Verſchickungen nicht in den Fal kommen
muf, bey anſtaͤndiger Einſchränkung doch noch von dem
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Diäten — Reglement
Seinigenzuſetzen zu muſſen , dagegen auch der Staat mit

Recht Sicherung erwartet, daß nicht dergleichen Verſchik⸗

kungen mißbraucht werden , um auf oͤffentliche Unkoſten

ſich Vortheile zu ſchaffen ; ſo haben Wir noͤthig gefunden ,

fur die Staatsdfenerſchaft Unſerer ſaͤmmtlichen Lande ,

geiſtlichen und weltlichen Standes , nachſtehendes neue

Diäten. Regulatiofeſtzuſetzen das Wir hiermit zur alls

gemeinen Befolgung und Nachachtung verkuͤnden :

. ) Den Tarif ſelbſt betreffend , iſt

Unſer Wille folgender :

Täglich beziehen zur vollen Diaͤt oder Verguͤtung

aller fuͤr ihre , Perſon und deren anſtändigen Unterhalt

nöthigen Unkoſten :

1) Unſere Miniſter und Dbaheßnchtereik Sulen ;

2) Geheime Räthe , Hofrichter , Präſidenten , Vice⸗

Präſidenten und Directoren der Landes⸗Collegien , Ge⸗

heime Referendarien Canzler und Vite - Canzler , Ober⸗

Jägerimeiſtejn T E EN Neun Gulden ;

3 ) Land⸗und Obervoͤgte , Hof - und Land = Jager -

Meifter y Bice- Directoren oder Colegien y General-

Superintendenten y Geheime Hofs Coder Legationsg - Ara

chiv⸗ undKirchen⸗ Rathe , Ober⸗Kammerraͤthe/ Ober⸗

Hofrathe und Oberhofgetichksraͤthe . SiebenGulden;

9 Oberforſtmeiſter / Sbeuheſpedtbe, Sof = Coder
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Diaͤten⸗ Reglement. ak

Kirchen - ⸗Legations - Hof⸗Kammer⸗ ) the, obiatinik
Verweſer , Bauditector , Leibmedicin . Sechs Gulden;

5) Juſtiz ( oder Kammer - Berg⸗ Polizey - Archiv⸗

Kanzley⸗Oberamts⸗ Medieinal⸗ Schul⸗Hof⸗Oeconomie⸗)
Räthe , Jazd⸗Junker , Stall⸗Meiſter , Hof⸗Predi⸗
ger “ } «o e . Sünf Õulbens

6) Specialſuperindenten, Univerſitaͤts⸗Profeſſoren ,
Gymnaſien⸗Rektoren, Collegial - und Archibs⸗Aſſeſſo⸗
ten ; Geheime Sekretaͤts und Regiſtratoren , General —

Caſſiere , Landrentmeiſter und Amtleute Vier Gulden ;
7) Titularraͤthe , Forſtmeiſter , Phyſiei und alle

zu der achten Rangklaſſe gehöͤrigen Perſonen , denen

nicht näͤchſt vorhin wegen ihren Amtsverhaͤltniſſen eine

höbere Diaͤt angewieſen worden ifte ingleihem Provin :

zial - Caffiere Stadtdirectoren h Rarhsfhultheifen oder

Rathsbuͤrgermeiſter der Staͤdte erſten Rangs ( nemlich
der mit voller Jurisdiction begnadigten Staͤdte)

R
Drey Gulden 40 Br .

8) Rechnungsraͤth , Oberreviſoren , wirkliche Se⸗
kretarien und Regiſtratoren des Archivs - oder Provinz⸗
und Kirchen Kollegien , Phyſikats ⸗Verweſer , Staͤtt⸗
meiſter , Stadt - Richter oder Stadtanwaͤlde und Raths⸗
Conſulenten der Staͤdte erſten Rangs Drei Sulden 20 Kr .

) Reviſoren , Sekretarien und Regiſtratoren der

General - Commiſſionen, Geheime und Oberhofgerichts⸗

Kanzliſten Amts. Commiſſarien, Oberamts·Aſſeoren /
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Diäten⸗Reglement .

Verrechner „ Advokaten , Oberfoͤrſter oder Ober⸗

BAT e L eT Dre ORION

10 ) Kanzliſten , Amtſchreiber , Buchhalter , Kanz⸗

leypractikanten , Amtsſchultheiſſen , Landpfarrer , Land . \
oder Medieinal - Chirurgen , Stadtbaumeiſter , Stadt⸗

Waldmeiſter und Raths - Conſulenten der Städte zwey⸗ |
ten Rangs , Stadtgerichts⸗oder Rathsglieder der Staͤdte

erſten Rangssz 3wei Gulden30Kr. ;
11 ) Scribenten , Amtspractikanten , OberSchulzen , |

Stadtgerichts - oder Rathsglieder der Städte zweyten |

Rangs , Amts⸗ oder geſchworne Chirurgen , Fruͤhmeſſer,

Helfer, Lehrer an
die nicht Profeſſoren

Sowei Gulden ;

12) Schutheen, Staabhalter Bogte Anwaͤlde ,

Foͤrſter , Zollbereuter/ Quartier » oder Viertelmeiſter ,

“gemeine Chirurgen, Stadtſchulehrer Kanzleydiener ,
Ein Sulden 30 Kr .;

13) Menpan Polizeydiener , y Stadtmöͤßner, ifi

Landſchullehrer . EeEein Gulden 12 Kr ;

aTa ) Ohrfgerichtsleke r Stadt⸗ oder Rathsdiener ,

al Tap „ gemeine Bader , Schulproviſoren oder

Schulpräceptoren
Ein Galden ; fY

15 ) Diener der Räthe taͤglich Vierzig acht Kr . ;

16 ) Waidgeſellen , Hatſchiere Dorfboten und ſonſt

Diener aus der unterſten Klaſſe vierzig Kr .



Diäten - Reglement. 7

. ) Die Regeln der Aei
treffend , ift ferner Unſer Wille :

17 ) Wo Wir Unſere Miniſter und Raͤthe in diplo⸗

matiſchen Geſchaͤften oder ſonſt mit Auftraͤgen, womiſ
ein beſonderer Repräſentatio⸗Character verbunden iſt /

verſenden , da findet dieſe Ordnung keine Anwendung⸗

ſondern dieſelben leben auf Rechnung mít der , neben

er etforderlichen Wohlanſtändigkeit zu beobachten⸗

den billigen Mäßigung / und geben darüber von Zeit ku

Zeit und jedesmal wenigſtens mit dem Schluß Areg Ge -

ſchäfts ihre Rechnung ein , wann Wir nicht bey einem

ihnen ertheilenden Auftrag wegen der Koſten mit ihnen

ein beſonderes Einvernehmen zu treffen gut finden/ oder ſie

ſelbſt es thunlich und fur ſich vorzůglich achten / ihre Anſaͤtze

dieſem Diäten⸗Reglement gemaͤß zu machen . Ule⸗

berhaupt Å

18) Erſtreckt ſi ſichdie Wobirdlcheet dieſesDiäten⸗
Reglements hauptſaͤchlich auf Geſchafte , die inner⸗

halb Landes zu verrichten ſind , und wo Wir alſo von

den Wirthen erwarten und erwirken koͤnnen , daß ſie

Unſere Räthe und Diener in der Koſtenzahlung billig

halten , und ſie mit uͤbermaͤßigen Anſaͤtzennicht uͤber⸗

nehmen . In dieſen Fällen darf es nie überſchritten

werden . Wo Witr hingegen Geſchäͤfte außer Landes ih⸗

nen auftragen , da laſſen Wir Unſern Dienern

die Wahl , ob ſie enttveder obige Diät in Anſatz
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bringen oder auf Rechnung zehren wollen ; nur muͤſſen

fie , wann fiie letzteres waͤhlen, allen Aufwand , der ,

nach Verhaͤltniß ihres Standes , fuͤr Uebermaas zu ach⸗

ten waͤre, meiden , als der ſonſt bey der Dekretur ge⸗

ſtrichen wird , und muͤſſen uͤber alles eine ſpecifique ,

mit den Ausgabs⸗Scheinen belegten Rechnung uͤber⸗

geben . Auch

19) macht die oben angegebene Sethin der

Diaͤten nach verſchiedenen Klaſſen der Diener haupt⸗

ſächlich die Regel in Abſicht jener Diener aus , welchen

kein beſtimmter Ort oder Bezirk als Kreis ihrer un⸗

mittelbarenDienſtleiſtung angewieſen iſt , oder welche ,

( wann ſie einen ſolchen Kreis haben ) bey einem Geſchaͤft

weßwegen Diaͤten erwachſen , außer dieſem ihrem Dienſt⸗

Kreis gebraucht werden . Was hingegen jene Diener

betrifft , denen ein ſolcher beſtimmter Lokaldienſtkreis an⸗

gewieſen iſt , und die innerhalb deſſelben , jedoch auſſer

ihrem Wohnort , Geſchaͤfte machen muͤſſen, als z . B .

Obervöͤgte, Oberamts⸗Verweſer , Oberamtsraͤthe, Amt⸗

leute , Special ⸗Superintendenten , Oberforſtmeiſter ,

Foͤrſter und dergleichen , ſo koͤnnen dieſe nur die Diaͤt

anrechnen , welche ihrem Dienſt⸗Karakter nachobiger

Klaſſifikation entſpricht und duͤrfen um eines Charak⸗

ters willen , der ihnen zu Ehrung ihrer Verdienſte , nicht

aber zu Bezeichnung ihrer Dienſtſtelle , ertheilt , und folg⸗

lich vonandern, ihren Dienſt nicht umfaſſenden , Staats⸗
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Verhältniſſen entnommen iſt , als z. E . Geheimeraͤthe ,

Hofraͤthe , Kirchenräthe u. ſ. w. keineswegs in jenen Lo⸗

kaldienſt⸗Geſchaͤften eine höͤhere Diaͤt anrechnen , fon :

dern nur ) wann fie aufer ihtem Dienſtbezitk und in

Geſchaͤften , die nicht ihrem Lokaldienſt anhaͤngig ſind ,

durch ſperiellen Auftrag zu einer Geſchaͤfts Verrichtung

gebraucht werden , ſteht ihnen die ſolchem Character

entſprechende Diäͤt zu .
20 ) So wie uͤbrigens bey dergleichen Lokaldienern

es uͤberall vorderſamſt auf ihre Beſtallung ankommt ,
wie weit ſie von denen Dienſtberrichtungen , die ſie ent⸗

fernt von Haus verrichten , eine Diaͤt zu fordern haben ,

oder nicht dieſer Koſten im Ganzen ſchon auf ihr Dienſt⸗

Einkommen geſchlagen iſt , und fo wie mithin dieſe Diäͤ—

tenordnung keinem , der in letzterm Fall iſt , ein Bezugs⸗

Recht gewaͤhrt, ſo kann auch derjenige , der uͤber Land

ſolche Geſchaͤfte zu machen hat , wovon er die Gebuͤhren

bezieht , Cale z. E. ein auf Sporteln ſtehender Amtſchrei —

bet ) in der Regel , und wo nicht in beſondern Faͤllen

eine Ausnahme in ſeiner Beſtallung gemacht iſt , keine

Diät anrechnen ; ingleichem kann auch derjenige ſich

nicht auf dieſe Diaͤten⸗Ordnung beziehen , der Jahr

aus Jahr ein auf dem Land zu arbeiten hat , und dabey

auf Tagverdienſt geſetzt iſt , ingleichem der eine beſondere

Verguͤtung oder Aceidenz dafuͤr hat , als z. E . Landſcriben⸗

ten , Theilungs⸗Commiſſarien , Renovatoren , Foͤrſter

is
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bey Dienſtgaͤngen in ihrem Bezirk ) ſondern muß ſich in

ſolchen Geſchaͤften mit ſeiner fuͤr den Unterhalt ſeiner

Perſon mitberechneten beſtallungsmaͤßigen Tagsgebuͤhr

Verguͤtung oder Aceidentaleinnahme begnuͤgen .

21 ) Der Bezug obiger vollen Diaͤt verſtehtſich nur

auf den Fall , wo der Diener weder zu Mittag noch zu

Abend ſeine Kuͤche erreichen kann . An welchem Tag Je⸗

mand noch zu Abend ſeine Kihe erreichen kann, von

dieſem Tage hat er nur die halbe Summe obigen Diaͤ⸗
tenanſatzes zu erheben , und wo er ſie ſchon auf den

Mittag wieder zu erreichen im Stande iſt , hat er gar

nichts zu fordern .

22 ) In dieſer vorhin beſtimmten Diaͤt ſind alle auf

die perſönliche Beduͤrfniſſe des Dieners fallende Ausgaben

eingerechnet , mithin darf fuͤr Zimmergeld , Nachtlager ,

Frühſtück, Licht, Trinkgeld , Raſiren und Friſiren nichts

aufgerechnet werden ; nur

23 ) den zu den zehen erſten obiger Klaſſen⸗ Abthei⸗

lungen gehörigen Dienern ift in den Monaten vom Des

tober big April j beedes einſchließlich/ erlaubt , noch ein

Zehendtheil ihrer geordneten Diaͤt täͤglich fuͤr Feuerung

beſonders anzurechnenj : wann ihre Abweſenheit uͤber
einen Tag andauert .

24 ) Wann ein Diener derzehen erſten Oidnungen
an dem Ort ſeines Geſchäfts von Unſert⸗ oder eines

andern Staatr⸗ oderCorporis wegen in Koſt und Logis
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freygehalten wird , ſo kann er fuͤr dieſe Zeit der freyen

Zehrung keine Diäten fordern , wohl aber , wann er

nicht auf Rechnung wirthſchaftet , wegen aller unver⸗

meidlichen Nebenausgaben an Trinkgeldern u f . / ſo⸗

fern der Aufenthalt nicht über aht Tage dauert , drey
Fünftheile , von adt Tagen bis vier Wochen die
Hälfte , bey jeder uͤber einen Monat andauernden
Abweſenheit aber zwey Fuͤnftheile der oben geordne⸗
ten Diäͤt taͤglich als Verguͤtung anrechnen . Der hinge⸗
gen , welcher auf Rechnung reiſet , rechnet allen unver⸗

meidlichen Nebenaufwand nach ſeinem Betrag auf .

25 ) Einen Kanzley - oder Amtsdiener iſt derjenige

Rath oder Beamte mitzunehmen befugt , welcher einige

obrigkeitliche Gewalthandlungen , ſey es nun Kraft ſeines

Dienſtes oder vermoͤge eines beſondern Auftrags zu voll . ⸗

ziehen hat ; ingleichem derjenige , welchem einige Unter⸗

handlungs Zuſammenkuͤnfte mit fremder Herren Raͤthen

oder Dienern obliegen , und der dazu nicht einen eigenen

Bedienten mitnimmt .

20 ) Wer einen Kanzleh oder Amtsdiener oder

Boten mitnimmt , kann ſeinen Bedienten auf oͤffentliche

Koſten nicht beſonders mitnehmen , es waͤre dann , daß

jener zu Verſchickungen und andern Amts⸗Verrichtungen
gebraucht werden muͤßte , die ihn hinderte , zugleich die

perſönliche Bedienung des Raths oder Beamten zubr⸗
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ſorgen , in dieſem Fall, ſo wie wann Jemand einen

dergleichen Amtsdiener mitnaͤhme, iſt

27 ) Jeder Rath und Diener der ſieben erſten ob⸗

gedachten Ordnüngen berechtigt , wann er will , einen

Bedienten mitzunehmen , fuͤr welchen aber es mag nun

fein ſtaͤndiger oder ein fuͤr dieſe Zeit angenommener

Lohndiener ſeyn , er mehr nicht als die oben §. 15 be⸗

ſtimmte Diaͤt anrechnen darf , indem ein Theil ſeiner

eigenen Diät ſchon einen Theil der Koſten ſeiner Bedie⸗

nung nemlich jenen umfaßt , die derjenige Rath be⸗

ſonders zahlen muß , der keinen Bedienten mitnimmt ,

wofuͤr er mithin den etwaig weitern Aufwand , den ihm

der Unterhalt des Bedienten macht , auf ſich leiden
muß .

28 ) Jeder Diener , der zu den erſten neun der ob —

gedachten Ordnungen gehoͤrt, hat überhaupt , jeder

der zwei folgenden Ordnungen aber ( 10 u. x11) inder Regel

nur alsdann , wann die Entfernung von ſeinem Wohnort ,

in die er feines Geſchaͤfts wegen fich begeben muf , mehr

alg eine Stunde betraͤgt, die Koſten des Transports
noch beſonders aufzurechnen . Auſſer dieſen Faͤllen muß

von jenen der letztgedachten Ordnungen und allen ſpaͤ⸗

tern die Anrechnung des Transportkoſtens durch beſon⸗

dere bekannte oder beſcheinigte perſönliche oder Zeitver⸗

haͤltniſſe modifieirt ſeyn , wann ſie paſſiren ſoll .
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29 ) Der Transportkoſten bey jenen , die bey ihrem
Dienſt keine Pferd Fourage haben , beſteht bey den ſechs

erſten oberwähntenKlaſſen in der Verguͤtung des wirk⸗

lich nach Erforderniß der Umſtände aufgewendeten und

beſcheinigten Fuhrlohns⸗ , Fütterungs - und Trink⸗

Geldes , bey den vier folgenden ( 7 bis 11 ineluſive )/
tvenn fie niht mit ein oder mehrern andern Dienern gemein⸗

ſchaftlich fahren , oder ſonſt ' beſondere Umſtaͤnde der Per⸗

ſon oder der Zeit eine Fahrt nothwendig machen , in der

Verguͤtung des aufgewendeten Rittlohns⸗Fuͤtterungs⸗
und Trinkgeldes , wegen deren alle Unſere Diener auf

genaueſte Accordirung des Aufwandes , ſo weit er nicht

beſtimmte Taxen hat , pflichtmaͤßig von ſelbſt kenai
fepn werden , *)

30 ) Wer Pferdfourage bezieht , darf Fuhr⸗ Se
Rittlohn nur alsdann anrechnen , wann er auſſer ſeinem

angewieſenen Dienſtkreis ( falls er einen ſolchen hat),
ſich entfernt , und alsdann , gleich demjenigen , der kei⸗

*) Nach der im Regierungsblatt Nro . 28 pro 1806 befindli⸗

chen Intrepretation ddto . 6 . Nov . e . a. iſt auch den

Provinzdienern aus den gedachten 4 Klaſſen , z . B .

Rechnungsräthen , wenn ſie zu Geſchäften auswärts

committirt werden , und den Bezirksdienern aus dieſen

Klaſſen „ jedoch nur , wann ſie auſſer ihrem Bezirk

Geſchaͤfte haben, erlaubt , den aufgewendeten Snbrlopn
anjuregneit z i aai
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nen ſolchen Dienſtkreis hat , nur in dem Fall , da er

uͤber vier Stunden von ſeinem Wohnort oder Station

in einer ununterbrochenen Reiſetour ſich entfernen muß ,

ſo daß ihm deßfalls oder aus ſonſtigen Urſachen ſeiner

eigenen Pferde ſich zu bedienen nicht zugemuthet werden

kann , oder wann wegen langem Ausbleiben deren Mit⸗

nahme ungefaͤhr einen gleichen Aufwand , als der Ge⸗

brauch von Lehenpferden zur Hin - und Ruͤckreiſe verur —

ſachen wuͤrde . Auch in dieſen Ausnahmsfaͤllen hat er⸗

wanmer gleich auf mehrere Pferde Fourage haͤtte , doch

nicht mehr zu gebrauchen und anzurechnen ,als nach Zeit

und Umſtänden zum Transport noͤthig waͤre .

31 ) Jeder mit Fourage verſehene Diener , der in

einem dieſer AusnahmsFaͤlle iſt , ſoll ſich ſeiner Pferde

zum Transport bedienen , und hat nur aufs Pferd ,

das er bey ſich hätte , wenn er einen halben Tag aus⸗

wärts zubringt / ein P ferd - Futter pwann er ohne -

uͤber Nacht zu bleiben , einen ganzen Tag draußen iſt ,

zwey Pferd :Futter , und , wo er einen ganzen

Tag aug iftr und Dabe über Nacht ausbleĩbt/ drep

putter jedes zu 1 Kreußzer für jedesae
anzurechnen .

32 ) Wer zum Fahren bechit i 8 eine iene
Chaiſe mitnimmt , ſey ks nuny daß er mit eigenen

oder

Lohnpferden ſahrt , hat von der Meile, die er auſſer
ſeinem Dienſtkreis zu fahren hat , zepen Kreuzer
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Chaiſengeld anzurechnen , wofuͤr er aber alle Koſten fuͤr

Unterhalt und Reparation der Chaiſe , es mag viel oder
wenig dergleichen vorfallen , auf ſich leiden muß .

33 ) Derjenige Diener , der mit eigenen Pferden

reiſet , und auf zwey oder mehr Pferde Fourage zur Be⸗

ſtallung genießt , hat das Recht , für einen Kutſcher oder

Reitknecht , wann er ihn auſſer einem Kanzleydiener

oder Bedienten wirklich mitgenommen hat , eine weitere

im § . 15 beſtimmte Bedienten⸗Diaͤt aufzurechnen .

34 ) Niemals darf aber fuͤr Pferde , Bedienten ,

Kutſcher und Knechte , die nicht wirklich roitgenamiliih
worden ſind , etwas aufgerechnet werden .

35 ) Bey Ober⸗ und Aemtern und dergleichen exe⸗

rutiben Stellen , zu deren Verſehung mehrere Diener

zugleich angeſtellt ſind , ſollen niemals, es muͤßten dann

beſondere Umſtände es nothwendig machen, mehtere Mit⸗

beamte zugleich zu einem und demſelben Geſchaͤft auf

das Land gehen , ſondern dieſe ſollen die auswaͤrtigen

Geſchaͤfte nach bitligen Eintheilungen und Abwechslungen
verſehen , wann nicht der Eine oder der Andere derſelben

zu Verſehung ſolcher auswaͤrtigen Dienſtgeſchäͤfte durch

Zuweiſung von Pferde - Fourage beſonders in den Stand

geſetzt waͤre, ( als in welchem Fall dieſer die vorzuͤgliche

Schuldigkeit hat , ſolche auswaͤrtige Verrichtungen auf
ſich zu nehmen , und damit den offentlichen Fundis wei⸗

tere Transportkoſten zu erſparen , wann nicht beſondere
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ſolchenfals in dem Koſtenverzeichniß anzumerkende Ur⸗

ſachen es unmoͤglich gemacht hätten , und deßwegen ein

nicht beſpannter Diener dießmal das Geſchaͤft hätte be⸗

ſorgen muͤſſen, oder von ſolchen auswärtigen Geſchäf —

ten die Frage waͤre , derenalleinige oder abwechslende

Mitverſehung dem andern Mitdiener durch Dienſtinſtruc⸗
tion oder Specialauftrag beſonders zugewieſen waͤre. )

36 ) Wo zu einem auswärte zu verrichtenden Ge⸗

ſchaͤft mehrere Diener zuſammen wirken muͤſſen, als

. ᷑ E .bey einer Legal - Section , wo der Beamte , Arzt ,

Wundarzt und Actuar noͤthig iſt , da ſoll , wann dazu

eine Lohnfuhr gebraucht wird , allemal der Erſte , als der

die Beſtellung zu dirigiren hat , ſie ſo machen , daß alle

mit einem Gefaͤhrt transportirt werden koͤnnen, hio aber

der ein und andere mit eigenem Gefaͤhrt nur unter An⸗

rechnung des Pferdfutters uͤber Land geht , da iſt er

nicht ſchuldig , mehr als einen concurirenden Diener zu

ſich zu nehmen , und kann alſo , wo deren mehrere ſind,
verlangen , daß die uͤbrigen fuͤr ihren Transport nadh

dieſer Anordnung , mithin je nach Verhaͤltniß , ob ſie

Pferdfourage haben oder nicht , ſorgen .

37) Von dem Gutfinden ſolcher mehreren zu einem

auswaͤrtigen Geſchäft concurrirenden Diener haͤngt es

lediglich ab , ob ſie einen gemeinſchaftlichen Haushalt
in Abſicht der Zehrung machen , oder jeder fuͤr ſich beſonders

feine Einrichtung treffen will , und kann hier ohne aller⸗

ſeitige

dl
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ſeitige einverſtäͤndliche Bewilligung kein gemeinſchaftli⸗

cher Haushalt ſtatt finden . Wo aber gemeinſchaftliche

Zehrung beliebt worden iſt , da ſollen , weil in der , Nez

gel wegen des hoͤhern Dieners der Haushalt koſtbarer

wird , jeder an dem ganzen Koſten nad dem Verhaltniß
feiner Diaͤten u jenen der úbrigen MiDiener Theil
nehmen.

38 ) Wo in einem Tag auswaͤrts mehrere Geſchäfte
verrichtet würden ; wegen deren befondere Rechnungen

gemachtwerden muͤßten oder gemacht werden duͤrften ;

da darf fuͤr alle zuſammen nur Eine Diät aufgerechnet
werden , die dann unter die verſchiedenen Geſchaͤfte nah

TT der darauf zu verwendenden Zeit zu AR
len iſt .

39) Rein Koſten⸗Verzeichniß darf ohne die ordent⸗

licheDekretur der betreffenden Stelle aus irgend einer
oͤffentlichen Staats⸗ , Kirchen⸗ oder Gemeinds Kaffe be -

zahlt / noch ohne ſolche von Privatperſonen , wegen deren
der Diener einen befondern Auftrag hatte , eingezogen .

werden . Nur Beamte koͤnnen von den Privatperſonen
fuͤr welche ſie Dienſt halber auswaͤrts ſeyn muͤſſen, ohne
Dekretur ihreDiäͤtenordnungsmählgenAnrechnungen eina
ziehen , muͤſſen aber die Specification der angerechneten
und eingezogenen Koſten bey Strafe der Geſchenknahme

pm:
den betreffenden Acten legen .

e
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40 ) Die Koſten⸗Verzeichniſſe muͤſſen das Geſchäft
und die dazu verwendeten Tage eben ſo , wie die ein⸗

zelnen Forderungspoſten beſtimmt enthalten und , wo

letztere , nicht ihre Taxe haben , die ſie rechtfertigt , ſie

durch Belege beſcheininedarlegen .

41 ) Derjenige Diener , der die Dekretur zu ent⸗

wwerfen hat , muß alle Anſaͤtze nach dieſer Diaͤten - Ord⸗

nung genau pruͤfen , alle Unmaaße oder Uebermaaße ,

die er findet , wegſtreichen , alle zweifelhafte Fuͤlle, oder

we eine Ausnahme vom Diener reclamirt wird y die

nicht im Geſetz ſchon beſtimmt vorgeſehen , oder durch

die Umſtände nicht deutlich zu der geſetzlich beſtimmten

Ausnahme qualificirt iſt , bey ſeinem vorgeſetzten Collegio

zur naͤhern Beſtimmung den Fall vorlegen , und hierun⸗

ter bey eigener ſchwerer Verantwortlichkeit ſich gegen

Niemand eine Nachſicht zuSchulden kommen laſſen .

42 ) Der Effect dieſer Verordnung ſoll mit dem

19 . Auguſt 1804 beginnen , ſo daß alle von da an

vollzogene Geſchaͤfte darnach gerichtet werden ; bis

dahin
43 ) bleibt es jeden Orts bey dem vorhin Ueblichen ,

bey dem es auch wegen der Tagsgebührverbleibt, welche

i jedoch nur allein unbeſoldete Diener außer der Diaͤt fuͤr |

* ihreMuͤhwaltung zu fordern haben ; ingleichem wegen

der Geſchaͤftstaxen , die etwa Dienern zukommen , indem

deßfalls jeden Orts bis zu weiterer auch deßfalls von
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Uns erfolgender Regulfrung die Diener ſich nach dem ,

was jeden Orts durch Geſetze oder Dienſtbeſtallung her⸗

gebracht iſt , zu richten haben .

Hiernach haben ſich demnach von obgedachtem Tag

an bis auf eine Uns jederzeit frey bleibende Aenderung

alle Unſere Räthe , Beamte und Diener , die in geiſtli⸗

chen oder weltlichan Staatsaͤmtern angeſtellt ſind , weſſen

Satndes und Wuͤrden ſie ſeyen , gebuͤhrend zu achten /
ſo lieb ihnen iſt , Unſere Ungnade und ihren Schaden zu

vermeiden .

Hieran geſchieht Unſer Wille . Gegeben unter Un⸗

fetm groͤßern Regiments - Raths⸗Inſiegel . Karlsruhe

den 30 . Juli 1804 .

vát , Srhr.v. Gayting ( LS) vdt : gr . Brauer .

Ad Mandatum Serenissimi

Electoris proprium ,

Vät . Gerftlacher .



Anhang zum Diaͤten - Reglement bom

30 : July 1804 :

Naochgebende in dem Tarif oballegirten Diäten - Reg⸗
lements nicht enthaltene Großherzogliche Diener haben

taͤglich in auswärtigen Beſchaͤftigungen zu beziehen :

1) Ein Oberſtraßen - Inſpektor Sechs Gulden ;

2 ) Ein Ober - Ingenieur , ein Baumeiſter , welcher

wirkliches Mitglied des hieſigen Bauamts iſt , und ein

Landbaumeiſter . . Vier Gulden .

3) Ein anderer wirklich angeſtellter Baumeiſtes ,
und ein Sngenieur a a s s ea o Drey Gulden .

4 ) Ein Architeck und Geometer , wenn dieſer letztere
Beſoldung bezieht Iwey Gulden 30 Kr .

5) Cin Geometer ) wenn èr feine Beſoldung , ſon⸗

dern Tags - Gebühr , bezieht > z x Fwey Gulden .

6) Cin Werfmeiter ; 3 i - Jwey Gulben .

j Ein Baäu⸗Conducteur , ein Hertſchaftlicher
17777Ein Galden 30 Kr .

Ein Herrſchaftl . Kiefer , ohne Prädicat , als

SSin Gulden 12 Kr .

Eein Gulden .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	[Seite]

